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GÖPPINGEN
Wertstoffhöfe: Beim Müllheizkraftwerk heute von
9 bis 17 Uhr offen, in der Großeislinger Straße von
9 bis 12.30 Uhr und von 13 bis 18 Uhr.
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.
BSG-Parkinsongruppe: Gymnastik freitags von 10
bis 11 Uhr, BSG-Turnhalle, J.F.Kennedy-Straße 9, Bitte
Turnschuhe mitbringen.
Stadtbibliothek heute von 10 bis 19 Uhr geöffnet.

GÖPPINGEN-BODENFELD
Erzählkonzert „Glück oder Unglück ….wer weiß
das schon“mit den Künstlerinnen Anne Grambow
& Sabeth Fladt für Erwachsene und interessierte Ju-
gendliche heute um 19 Uhr, Gemeindesaal der Mar-
tin-Luther-Kirchengemeinde, Fuchseckstr. 32.

BIRENBACH
Wochenmarkt heute von 14 bis 17 Uhr auf dem
Marktplatz beim Rathaus.

BÖRTLINGEN
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.

RECHBERGHAUSEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

WÄSCHENBEUREN
Wertstoffhof heute von 16.30 bis 18.30 Uhr offen.
Bibliothek am Rathaus heute von 15 bis 18 Uhr of-
fen.

Kurz notiert

Gottesdienst
Gesundheit in
armen Ländern
Manzen. Im Gottesdienst in der
Johanneskirche in Manzen ist am
Sonntag ab 10 Uhr die Ärztin Dr.
Gisela Schneider zu Gast und hält
die Predigt. Dr. Schneider ist Di-
rektorin des Deutschen Instituts
für Ärztliche Mission (Difäm) in
Tübingen. Dieses setzt sich für
eine gerechte Gesundheitsversor-
gung in wirtschaftlich armen Län-
dern ein. Die Evangelische Emm-
auskirchengemeinde Holzheim-
Schlat unterstützt das Projekt
„Zuverlässige Medikamentenver-
sorgung weltweit“.

Gesprächsrunde
OBAlexMaier
in Bartenbach
Bartenbach. Göppingens Ober-
bürgermeister Alex Maier be-
sucht am Dienstag, 25. Juli, den
Stadtbezirk Bartenbach und stellt
sich um 16.30 Uhr den Fragen der
Bürgerschaft. Nach dem Besuch
verschiedener Einrichtungen und
Unternehmen wird er sich aus
erster Hand über die Belange der
Bürgerschaft informieren. Die
Gesprächsrunde findet im Bier-
garten der Gaststätte „Engel“,
Brunnenstraße 14, statt. Die Be-
völkerung ist hierzu eingeladen,
teilt die Stadt mit.

Göppingen. Die Bürgerinformati-
onsveranstaltung der Stadt Göp-
pingen im Faurndauer Farrenstall
war gut besucht. Baubürgermeis-
terin Eva Noller, Fachbereichslei-
ter von Stadtentwicklung und
Stadtplanung Franz Schneider so-
wie Ronny Hohl, Architekt und
Stadtplaner, erläuterten, welche
Entwicklungen mit welchen Zie-
len die Stadt Göppingen beim
ehemaligen Areal Kleemann, das
heute zum großen Teil im Besitz
der Legal GmbH Eigentümerge-
meinschaft ist, verfolgt und was
vorstellbar sei. Dazu sollen sechs
Architekturbüros – zwei Göppin-
ger, zwei aus Stuttgart und jeweils
eins ausMünchen und Düsseldorf
– Entwürfe vorlegen, wie das 3,3
Hektar große Areal entwickelt
werden kann. Diese Büros waren
nach Vorentwürfen vor zwei Jah-
ren ausgewählt worden.

Zunächst wurde der Ist-Zu-
stand anhand von Karten gezeigt
und die Ziele der Entwicklung ge-

nannt. Auslöser war auf der einen
Seite eine Bauanfrage für zwei
Wohnblöcke mit insgesamt 32
Wohnungen und andererseits ein
uralter Bebauungsplan aus dem
Jahr 1916. Das passe nicht ins
Areal und in den Ort, so Noller.
Deshalb befasse man sich mit der
Entwicklung des Areals, an dem

die Stadt kein Eigentum und kein
Vorkaufsrecht besitze und das ei-
nem größeren Eigentümer und
drei kleineren gehöre.

Zu den Zielvorgaben sagten die
Stadtplaner, dass auf dem Areal,
das sich in den Ort integrieren
soll, unterschiedliche Nutzungen
stattfinden sollen: Wohnungen

und nicht störendes Gewerbe und
Freiräume zur Fils hin, Bäume
sollen erhalten und der vorhan-
dene Kindergarten soll erweitert
werden. Gegenwärtig gibt es ein
wenigWohnnutzung, aber vor al-
lem gewerbliche Nutzung durch
Firmen, die angemietet haben.
Der Zustand der Gebäude sei je-
doch sehr heterogen, einige da-
von seien erhaltenswert. Man
möchte ein gemischtes Quartier
mit bezahlbarem Wohnraum,
nicht hochpreisig, mit einer an-
gemessenen Dichte in zwei- bis
dreigeschossigem Bau, dazu Frei-
flächen zur Erholung, eine Durch-
grünung und eine Ufergestaltung.

Die Büros sollen bei ihren Vor-
schlägen beachten, wie man mit
dem Klimawandel umgehen soll
und auch ältere Mitbürger be-
rücksichtigen. Der Ablaufplan
sieht vor, dass nach einer Preis-
richterbesprechung die Aus-
schreibung an die Büros erfolgt,
dann nach einer Vorprüfung das

Preisgericht im Herbst nochmals
tagt, bevor es dann im Bezirksbei-
rat und im Gemeinderat vorge-
stellt wird. Für Mitte nächsten
Jahres ist dann das Bebauungs-
planverfahren angedacht.

Aus dem Kreis der Teilnehmer
kamen viele Anregungen und Fra-
gen mit vorläufigen Antworten,
die sich etwa auf folgende The-
men bezogen: Gibt es Bestands-
schutz für Gewerbe? (Ja.) Was
heißt nicht störendes Gewerbe?
(Es gibt Richtwerte.)Wie soll das
Gebiet verkehrstechnisch er-
schlossen werden? (Nur an zwei
Stellen, ab dort weitere Erschie-
ßungen.)Wie weit soll der Bebau-
ungsplan genau reichen?Wird der
Orientierungswert von 90 Ein-
wohnern pro Hektar eingehalten
oder ist er zu hoch? Was passiert
mit dem durchlaufenden Haupt-
abwasserkanal? Wie soll die jetzt
schon schwierige Parkplatz- und
Verkehrssituation entzerrt wer-
den? Annerose Fischer-Bucher

NeuesQuartier im Faurndauer Zentrum
StadtentwicklungWohnen und Arbeiten auf ehemaligem Kleemann-Areal geplant. Bürgerinformation gut besucht.

In Faurndau wurde jetzt das Vorhaben erläutert: Es sollenWohnun-
gen und Gewerbeflächen entstehen. Foto: Stadt

Bezahlbarer
Wohnraum ist
ein Problem

Göppingen. In der Reihe „Kommu-
nalpolitik im Dialog“ haben die
SPD-Ortsvereine Göppingen und
Faurndau sowie die SPD-Gemein-
deratsfraktion zu einem Diskus-
sionsforum zum Thema „Woh-
nungsbau“ eingeladen.

Jeder Mensch habe das Recht
auf angemessenen Wohnraum,
fand die Vorsitzende des SPD-
Ortsvereins Göppingen, Hilde
Huber. „„Ich erhalte viele ‚Hilfe-
rufe‘ vonMenschen, die dringend
eine Wohnung in Göppingen su-
chen“, sagte sie. Auch Bürger-
meisterin Almut Cobet wies auf
einen extrem gestiegenen Bedarf
an preiswertem Wohnraum hin.
Der neue Geschäftsführer der
Göppinger Wohnbau (WGG),
Thomas Felgenhauer wies auf den
spürbaren Druck auf dem Woh-
nungsmarkt hin. Positiv hob er
bei der Frage der Miethöhe her-
vor, dass die WGG durchaus
preisdämpfend im Bestand agie-
re. 20 Prozent Baupreissteige-
rung sind für den Vorsitzenden
der SPD-Gemeinderatsfraktion,
Armin Roos, ein „Riesenpro-
blem“, das alle Baugesellschaften
und auch private Häuslesbauer
derzeit massiv drücke. Die Grund-
steuerdebatte und das angekün-
digte Gebäudeenergiegesetz wür-
den zur weiteren Verunsicherung
bei privaten Investoren beitragen.

Wohnen In Göppingen
fehlen bezahlbare
Wohnungen. Hilde Huber
(SPD) sieht darin sozialen
Sprengstoff.

AUS DER SCHULE

Göppingen. OB Alex Maier und der
Arbeitskreis Foggia begrüßten Giulia
Cavagnoli, Vera Stöckle und Gianluca
Lechthaler (Bildmitte v. r.n.l.) im Rat-
haus. Die Abiturienten des Freihof-
Gymnasiums hatten im Fach Italie-
nisch die Note 1 im Abitur erreicht.
Maier freute sich, dass die Sprache
am Freihof-Gymnasium so gepflegt
werde. Dabei waren auch Schulleiter
Dr. Andreas Pfletschinger und Italie-
nischlehrerin Adriana Picardi. Vom Ar-
beitskreis nahmen der Vorsitzende
Martin Mundorff, sein Stellvertreter
Dr. Helmut Dees und Beate Schimanko
von der Geschäftsstelle teil. Alex Maier empfing drei Abiturienten gratulierte zum Einser-Abitur.
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Empfang für Schülermit der Note 1 im Italienisch-Abi

D ie Hotelkapazitäten in
der Innenstadt von Göp-
pingen sollen weiter
wachsen. Nach den In-

vestitionen der vergangenen Jah-
re in Hotels am Kornhausplatz
(im Jahr 2017 eröffnet, 89 Zimmer,
jetzt mit dem Namen Elaya Ho-
tel), das Holiday Inn Express im
Apostelhof (2020 eröffnet, 124
Zimmer ) und dem Riku Hotel
(2023 eröffnet, 72 Zimmer) direkt
neben der Kreissparkasse, planen
Investoren nun ein weiteres
80-Zimmer-Haus an der Jahnstra-
ße. Es würde sich wohl in der
ähnlichen Kategorie bewegen. Im
Gestaltungsbeirat der Stadt stell-
te Architekt Nenad Popovic nun
die Entwürfe vor. Geplant ist
ein Haus der dänischen Hotel-
marke Zleep, die erste Häuser in
Deutschland am Berliner Flugha-
fen – und eben in der Hohenstau-
fenstadt ansiedeln will (siehe In-
fobox). Aufgrund der Nachfrage

im Großraum Stuttgart und im
Zusammenhangmit den in unmit-
telbarer Nähe angesiedelten Fir-
men wie Teamviewer sei in dem
Konzern die Erkenntnis gereift,
dass das Label Zleep mit seinem
Konzept von Lifestyle und Busi-
ness zu Göppingen passt, erklär-
te Popovic der NWZ. Das Hotel
wäre über den Bahnhofsteg an
den Verkehrsknoten angebunden.

Das Gebäude soll nach den ak-
tuellen Entwürfen aus zwei Bau-
körpern bestehen, von denen der
eine sich dem Bürogebäude an
der Pappelallee zuwendet und
über dem Erdgeschoss vier Stock-
werke hoch aufragt. Der zweite

Flügel soll sich zur Wohnbebau-
ung im Westen des Grundstücks
orientieren und drei Oberge-
schosse haben. Das weicht von
den Vorgaben des Bebauungs-
plans ab. Von denMitgliedern des
Gestaltungsbeirats erhielt der Ar-
chitekt aber die Signale, dass man
damit leben könne, wenn die
Höhe der Nachbarbebauung auf-
genommen wird. Angeregt wur-
de sogar eine Verlängerung der
Gebäudefassade entlang der Jahn-
straße, um die einigermaßen ge-
schlossene Bebauung fortzufüh-
ren. Stattdessen könnte man die

Zahl der Autostellplätze, von de-
nen derzeit 13 geplant sind, redu-
zieren, fanden die Experten um
den Vorsitzenden Peter Cheret.
Stattdessen sollen die Autos lie-
ber im Parkhaus Jahnstraße un-
terkommen. Das sei durchaus
denkbar, meinte auch Göppingens
Baubürgermeisterin Eva Noller.

Insgesamt waren die Beiräte
der Meinung, dass ein solches
Hotel die Situation an der Jahn-
straße und im ganzen Quartier
südlich der Fils aufwerten wür-
de. Das Baugelände liegt dort, wo
heute noch Autos verkauft wer-

den und unmittelbar angrenzend
an einen Schrottplatz, der Be-
standschutz genießt. Dieser Um-
stand löste zwar Skepsis bei ei-
nem in der Sitzung anwesenden
Anwohner aus, spielt bei den In-
vestoren aber offenbar keine grö-
ßere Rolle.

Nenad Popovic kündigte an,
jetzt mit Anregungen aus dem
Gestaltungsbeirat in dessen
nächste Sitzung zu kommen, um
dann möglichst noch im Oktober
das Baugesuch einreichen zu kön-
nen. Dann hofft er, dass die bau-
rechtlichen Aspekte geklärt sind

und auch die Grundstücksfrage in
trockenen Tüchern ist, denn ein
kleiner Teil der für die Zufahrt
nötigen Außenflächen ist derzeit
noch im Besitz des Chris-
tophsbads.

An der gleichen Stelle an der
Jahnstraße, wo nun das Hotel ge-
plant ist, scheitere vor sieben Jah-
ren der Plan eines anderen Inves-
tors, ein Drive-Inn-Lokal zu er-
richten. Der Gemeinderat hatte
damals auf Empfehlung des Bau-
bürgermeisters eine Verände-
rungssperre erlassen und das Pro-
jekt verhindert. Damals hatte das
Baudezernat auf eine wertigere
und verträglichere Nutzung ge-
hofft. Mit dem neuen Zleep-Ho-
tel ist diese Nutzung offenbar ge-
funden. Die Veränderungssperre
ist ohnehin ausgelaufen.

Hotel-Boom inGöppingen hält an
Gastgewerbe Investor plant ein weiteres 80-Zimmer-Haus der dänischen Marke Zleep direkt an der Jahnstraße. Im
Gestaltungsbeirat wurde der Entwurf positiv aufgenommen. Der Bauantrag soll im Herbst folgen.Von ArndWoletz

So sieht der Entwurf für das „Zleep“-Hotel zwischen Fils (oben), dem Schrottplatz (Bildmitte) und dem
Bürogebäude an der Jahnstraße (rechts) aus. Visualisierung: Architekturbüro Popovic

DänischeMarke Zleep im
internationalen Geschäft
Zleep Die Budget-Hotelmarke Zleep
begann vor etwa zehn Jahren in Ko-
penhagen und hat in dem Großraum
auch immer noch acht ihrer 12 Stand-
orte, außerdem in drei weiteren däni-
schen Städten und in Madrid.

Konzern-Verflechtungen Zleep
wurde 2019 mehrheitlich von der No-
belhotel-Kette Steigenberger über-
nommen und firmiert inzwischen zu-
sammen mit Steigenberger und an-
deren Hotelketten unter der Dach-
marke „Deutsche Hospitality“ mit 120
Hotels in 19 Ländern. Die „Deutsche
Hospitality“ ist wiederum seit Ende
2019 im Besitz der chinesischen Huaz-
hu Group.

Die Expansion der Marke Zleep nach
Deutschland war eigentlich schon für
2022 angekündigt, wie das „Handels-
blatt“ kürzlich berichtete. Demnach
soll es nun Anfang 2024 am Berliner
Flughafen so weit sein.

Das Hotel wertet
die ganze

Umgebung auf.
Peter Cheret
Vorsitzender des Gestaltungsbeirats

Stadthalle
Vertragmit
Pächter aufgelöst
Göppingen. Das Pachtverhältnis
zwischen der Vujicic Gastro
GmbH & Co. KG und der Stadt
Göppingen in der Stadthalle Göp-
pingen wird zum 31. Juli aufgelöst.
Das hat die Stadtverwaltung am
Donnerstagabend mitgeteilt. Es
habe diese Woche die einver-
nehmliche Einigung gegeben. Der
Gemeinderat fasste gestern den
entsprechenden Beschluss. Die
Stadt werde nun mit Veranstal-
tern bereits gebuchter Termine in
der Halle nach geeigneten Lösun-
gen zur Bewirtung suchen.


